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Morgen⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 28. April. 


wir auf der Höhe der Bewegung uns beſinden. 
Nunmehr joll der Reichstag in die ſchließliche Be⸗ 


rathung eintreten, nachdem die Ferien ſeinen Mit⸗ 
Aliedern eine letzte Sammlung und die erntuerte 
Fühlung mit den Wählern geflattet haben. Die 

ren Vorbereſtungen zur großen Haupt⸗ und 
Staatsaktion find ſomit getroffen. Die Entſchedung 


des Reichstages berechnen zu wollen, iſt im Augen⸗ 
ic eine für den gewiegteſten parlamentariſchen 
Taktiker unlösbart Aufgabe. Die einzelnen Fragen 
noch zu ſehr durcheinandergewirrt, der Zuſam⸗ 
menhang unter ihnen noch zu wenig geklätt. Auf; 
gabe der kiſten Arbeilen des Reichstages muß es 
ktn, ji Fragen . und zu ſon⸗ 
Eh er eiſte Schritt in dieſer Richtung kann 
finanzpolitische Fragen liegen. Soll eine Klärung 
er Lage ſtatifinden, jo kann ſie nur vorbereitet 
Werden durch die Bildung zweier Kommiſſionen: ber 


einen für die Tarifpofitiomen, der anderen für die 


Steueivorlagen und Finanzzölle. 
Welche Steuung die Fraltionen gegenüber der 
andlung der Vorlagen einnehmen werden, iſt 
nicht ſeſtgeſtellt; erſt in den nächſten Tagen 
dvieſelben ihre bezüglichen Beſchlüſſe faſſen. 
* full | 


tbungen e ngeher dein und fe 
ig abbrängen läßt, zu welcher von Seiten 
Intereſſenten ein kaum überſeht ares, aber höchſt 


berbeigebracht iſt. Die Selbſtachtung des Reichs⸗ 


es wie die Bedeutung der Sache ſelbſt verlangen 


eine ſolche Prüfung und jeder Verfü, dieselbe ab⸗ 
zuſchnelben, wird ſich schließlich gegen die wenden, 
von denen er ausgeht. Die rıfle Ltſung der Vor⸗ 


lagen wird vorausſſchtlich lommenden Don nerſta 
Rattfinden, er 


— Die grlechiſch-türkiſche Grenz Berichtigungs⸗ 
Frage ſcheint une Ense den Charakter — 
turopatſchen Frage angenommen zu haben. Wie 
ereits gemeldet wurde, iſt das vom franzöſtſchen 

inifler der auswärtigen Angelegenbeiten, Wadding⸗ 
ton, an die curopälſchen Mächte gerichtete Ciekular⸗ 
ſchreiben, in welchem dieſe zur Vermittelung in der 
griechiſch⸗türkiſchen Grenzregulirungsfrage aufgefor⸗ 
dert werden, am 26° April abgeſandt worden. Der 
„Temps“ hat Grund zu glauben, daß der Stand 
der Verhandlungen der veiſchiedenen Mächte unter 
einander und mit der Pforte und Gelechenland vor 
der Absendung des Cirkularſchreibens zu der Hoff⸗ 
nung berechtige, daß dieſe Angelegenheit nunmehr 
eine baldige Erledigung finden werde. Nach einer 

epeſche des „W. T. B.“ aus Paris von heute 
cheibt die „Rep. fr.“, das Elnpeiſtändniß der 
Machte in der griechiſchen Frage jet ein vollfländi⸗ 


bes ; cs gelte für wahrſcheinlich, daß die Frage einer 


gen könnte. 


Konftrenz der Botſchafter in Konſtantinopel unter⸗ 
breitet weide. 

Was im Verlaufe der grirchiſch⸗türkiſchen Ver⸗ 
handlungen über die Gienzbtrichtigung wiederholt 
dotherceſact wurde, iſt jetzt eingetreten. Die im 
Art. 24 des Berliner Vertrages für den Fall des 
Nicht-Gelingens ciner direlten Verſtändtgung zwt⸗ 
ſchen Griechenland und der Pforte über die im 13. 
Protokolle dis Berliner Kongreſſes bezeichnete Grenz⸗ 
berichtigung vorbehaltene Vermittelung der ſechs übri⸗ 
gen Signatarmächte. Die in der 13. Sitzung des 
Rongrefies vom erſten franzöſiſchen Bevollmächtigten 
dern Waddington zugleich Namens des italteni⸗ 
ſchen Bevollmächtigten Grafen Cortt in Betreff der 
briechiſch⸗türkiſchen Grenzberichtigung vorgeſchlagene 

ſolution, welcht, unter Stimmenenthaltung der 
Bivollmächtigten der Pforte einmüthig angenommen 
und dem Protokoll einverleibt wurde, lautet: 

„Der Kongreß ladet die Hobe Pforte ein, 
ſich mit Griechenland wegen einer Berichtigung der 
Grenzen in Theſſalſen und Epirus zu verſtändigen 


und iſt der Anſicht, daß dieſe Berichtigung dem 


ale der Salambria (des alten Peneus) nach der 
bdachung zum ägäiſchen Meere und demjenigen des 
Kalamas auf der Seite des loniſchen Meeres fol ⸗ 
Der Kongreß hat das Vertrauen, daß 


Der Reichstag bat heute 
eine Verbau dlungen wieder aufgenommen; die Ent ⸗ 
ung der großen Fragen, welche die Bevölkerung 
Erregung erhält, tritt: jetzt in greifbare Nahe. 

e Verſammlungen der Intereſſenten, die ſich in 
Uunausgeſetzter Reibe drängen, die Maſſe der Ein- 
gaben an Reichstag und Bundes rath zeigen, daß 


der Tienunng der Zolltariffragen von den 


itlich za 27 
stages ſich durch feine Be⸗ 
chlichen 


Einvernehmen zu ſetzen. 


zubieten.“ 


trages formirt worden. 


Nationalität das Denkbare zu leiſten. 


das deutſche Weſen nicht ſchwarz genug malt. 
ſagt er: 
Die übrigen europäiſchen Nationen, 


nicht unterlaſſen zu beſtätigen, daß er Recht hat 


55 


Um den Erfolg der Ver⸗ 
handlungen jedoch zu erleichtern, find die Mächte Aktionsfreſheit vonzubehalten gegenüber der Ver⸗ 
bereit, beiden Theilen ihre direkte Vermittelung an⸗ 


Aus dem letzten Satze der Reſolution iſt dann, 
unter Bezugnahme auf den in das Protokoll Nr. 13 
aufgenommenen eiſten Satz, Artikel 24 des Ver⸗ 


— Wie es ſcheint, wird Deutſchland für die 
thatbereite Theilnahme, die es bel dem Unglück von 
Szegedin an den Tag gelegt, böſen Dank einten. 
Der „Peſti Naplo“ giebt ſich in dieſem Augenblicke 
alle erſinnliche Mühe, an Haß gegen die deuiſche 


welchen die deutſche auch nicht einen einzigen Freund 
befigi, vernehmen, was Renan ſpricht, und können 


nen Verpflichtungen ſeitens des Khedive.“ 


worden zu ſein. 


zuſetzen und den Succeſſionsfirman zu än dern; 


noch nicht gefaßt. Ein Korreſpondent des „Dally 


unter Telegraph“ will ſogar ſchon von den Namen der 


anzöſſſchen und engliſchen Schiffe unterrichtet fein, 
e zur ſofortigen Abfahrt nach Alexandria bereit 


gehalten werden. Die „Times“ dagegen iſt durch 


Aber Renan — ſei es aus berechnender Höflichkeit die Heimberufung Mr. Wilſon's davon überzeugt, 
oder weil er die Robheit des deutſchen Realismus] daß die engliſche Regierung froh if, ſich von aller- 


nicht unmittelbar keunt — malt Deutschland und 
deſſen Zuſtand noch immer ſchöner und beſſer, als 
ſie in Wirklichkeit find. .. Und es iſt unleugbe 


faſſen, wie fie find — dazu fehlt ihm der Sinn 
„ Hat Renan die Deutſchen jemals geſthen! 
odır auch nur geleſen? Phlloſophie und Philo ⸗ 
ſophen find zweierlei; jene iſt nur für Wenige eine 
Wiſſenſchaft, für Vüle ein Handwerk und eine 
Syſtemfabrikation, aber am häufigſten ein Brod⸗ 
erwerb, wie das viele Bücherſchreiben durch das 
Zuſammenleſen aus anderen Büchern. Höfſiſche 
Philoſoppie und Untvnſitäteweieheit iſt noch feine 
Weisheit. Wenn die Franzoſen in der deutſchen 
Einheit, welcher ſie am meiſten Vorſchub geleiftet 
baben, ſich bitter getäuscht haben, jo haben wir 
Magvaren uns niemals für die deutſche Einheit be⸗ 
geiſtert und auch nicht getäuſcht. Aus welchem 
Grunde konnte Renan glauben, daß Deutſchland die 


Fahne der Civilifation in Eu opa entfalten werde? f 


Wann war denn der preußſſch Grenadier der Apo⸗ 
ſtel der Humanität? 


Das alles möchte noch hingehen; der Haß Tha 


gegen die deutſche Nationalität trägt hier jo zu 


jagen noch einen platontſchen Charalter. Ob die 9 


Ungarn uns lieben oder uns abgeneigt ſind, ob ſie 
uns ſchätzen oder herabſetzen, kann uns ja siemli 

gleichgültig ſein. Aber daſſelbe Blatt drängt dar⸗ 
auf, das germanische Element, wo es im Bereiche 
der Stefanskrone noch Boden hat, zu unterdrücken. 
Temtsvar, ein Mittelpunkt deutſchen Lebens, ſoll 


megyarifirt werden, die Schwaben im Banat ſolleu |; 


einem anderen Komitat zugelegt werden, in wel 

fie dem Schwergewicht des Magpacenthums ſicher 
beld erliegen. Szegedin, nicht Preßburg, ſoll Der 
Sitz der neu zu errichtinden dritten Univerfität und 
fo zu einem Mittelpunkt des magpariſchen Lebens 
werden. Die Mittel, welche die Deulſchen inner- 


balb wie außerhalb Orſterieichs zur Linderung der] a 


Noth geſammelt haben, können leicht eine Verwen⸗ 
dung finden, die ſich direkt gegen das Deuiſch 
tum richtet. Der „Peſt. Naplo“ ſollte für ſeine 
Artikel das Motto wählen: „Die Welt ſoll über 
unſere Undankbarkeit erſtaunen!“ 
— Nach einer Depeſche des „W. 

aus Petersburg von a wie die „Nowojt 
Wremja“ wiſſen will, in dortigen kompetenten Stiel- 
ſen behauptet, der Hauptweck der außerordentliche 


Gineſiſchen Miffion fei volfändig mißlungen. Die! 


Unterbandlungen über die Abtretung von Kuldſcha 
jeien durch die kategoriſche Erklärung der ruſſiſchen 
Regierung, daß Kuldſcha weder jetzt noch ſpäter an 
China abgetreten werben würde, aufgehoben worden. 

— Nach langen und ſchwierigen Unterhand⸗ 
lungen ſcheint in der egyptiſchen Angelegenheit für 
den Augenblick wenigſtens zwiſchen England und 
Frankreich ein Einvernehmen zu Stande gekommen 
zu fein. Das „Journal des Débats“ nennt das⸗ 
ſelbe ein „vollkommenes“, was füglich bezweifelt 
werden daf. Nach der Mittheilung dieſes Blattes 
„bätten die beiden Kabinctte eine Depeſche nach 
Konſtanttnopel geſandt, in welcher fie Akt nehmen 


raß Renan unfäpig if, die Deutſchen ganz zu ver⸗ * 
ſichen; mit ſcharfem Auge ſieht er fie von außen, 
aber in ihr Inneres hineinzublicken und fie aufzu⸗ 


Ferry in Epinal gehalten 


T. B.“ A 


band unbequemen Verpflichtungen befreit zu jeden 
und auf ſich auf das diplomatiſche Verfahten Egypten 
gegenüber beſchränken wird. 


Ausland. 


Paris, 27. April. Das „Jounal officiel“ 
hält auch heute nicht das Reſultat der Wahl in 
deaux, veröffentlicht dagegen den vollſtändigen 
der Rede, welche der Unterrichtsminiſter Jules 

8 bat. Diaſe Publikation 
fol ausdrückliche Anordnung des Präſidenten der 
Republik erfolgt fein. 

Der Herzog von Penthièvre, Sohn des Prin- 
zen von Jolinville, hat feine Entlaſſung als 
rineofftzier gegeben. Der Herzog von Charitcs, 
der als Oberſt eines Dragonerregiments fungirt, 
ſoll ebenfalls beabſichtigen, den Dienſt der Republik 
zu quittiren. 

London, 25. April. Ohne den heutigen 
Pariſer Mittheilungen des „Datly Telegraph“, der 
nicht nur ſofortige eniſchtedene Maßnahmen der eng ⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Regterung in Ausſicht fielt, 


art D 


Ondern ſogar der bevorſtehenden Abſendung von 
Kriegsſchiffen beider Nationen Glauben ſchenkt, un⸗ 
höflich entgegentreten zu wollen, möchte ich doch der 
tſache daß der engliſche Generalkonſul Vivian 
geſtern Abend von bier nach Kaico abreiſte und 
err Rivers Wilſon demnachſt dem Lande der Py⸗ 
ramiden den Rücken kehren wird, sine andere, und 
zwar ganz entgegengeſetzte Bedeutung beimeſſen. 
Vivtan und Wilfon fanden ſich mit thren Anſichten 
ſchroff entgegen. Während letzterer für eine Biſſe⸗ 
tung der egyptiſchen Zuſtände kein Heil erblicken 
wollte, fo lange der Khediv auch nur einen Schat ; 
en feines früheren Einfluſſes auf die Regierungs⸗ 
geſchäfte beſäße, hatte jener die Anſicht vertreten, 
daß ohne zarte Berückſichtigung des Khedivs die be⸗ 
abſich tigte Umgeſtaltung des Landes ſich nimmer 
werde zuwege bringen laſſen. Da die beiden ge- 
nannten Herren dieſen einander widerſprechenden 
Ueberzeugungen gemäß handelten, mußte mit der 
elt ihr gegenfeitiges Verhältniß ein unliebſamts, 
geradezu unhallbares werden. Der engliſche Gene⸗ 
ralkonſul wude in den Augen des Khedtos peı- 
sona gratissima, der engliſche Finanzmintſter da⸗ 
gegen persona ingratissima. Beide arbeiteten ge⸗ 
genefnander hier und in Kairo, und von dem 
ugenblick an, wo Nubar Paſcha aus dem Vorſitze 
des Miniſterrathe hinausgedrängt wurde, war der 
inzige von der Bühne verſchwunden, der bisher 
mit Glück und Geſchick das Vermittleramt zwichen 
nen und anderen widerſtrebenden Elementen aus⸗ 
geübt Hatte. 

Vivian wurde von Lord Salisbury nach Lon⸗ 
don berufen angeblich damit er perſönlich Bericht 
erſtatte, in Mirklichfeit aber, um nicht wieder nach 
Kairo zurückgeſchickt zu werden. Seitdem ging Jo- 

iw, wie man weiß, in feinen Beſtrebungen, u. 
von der unangenehmen europätſchen Bormundfärr 
zu befreien, um ein gut Stück weiter, entließ den 
engliſchen ſowohl wie den franzöſiſchen Minifier, 
warf das Budget, das ſie beide auf Grundlage der 
Kommiſſtons-Enqurte ausgearbeitet hatten, verächt⸗ 
lich in den Papterkorb, umgab ſich mit einem neuen, 
ſogenaunten nationalen Miniſterium und jpielte die 


von dem Anerbitten der Pforte, den Khedive abzu⸗ alte Poſſe einer Landesvertretung wieder auf, die 
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Dienftag, den 29. April 1879. 


letzung der mit Frankreich und England eingegange- 
Dieſer 
Schritt ſcheint von Frankreich vorgeſchlagen und von 
England erſt nach einigem Widerſtreben gebilligt 
Der „Mancheſter Guardian“ will 
diesbezüglich aus beſter Quelle erfahren haben, daß 
die franzöſiſche Regierung einen doppelten Schritt 
vorgeſchlagen habe; der erſte jei die formelle An- 
nahme des Anerbietens der Pforte, den Khedive ab⸗ 
der 
zweite, beiderſeits dem Khedive offiziell mitzutheilen, 
In einem] daß der Pforte Anerbieten in Erwägung genommen 
Leitartikel vom 20. d. M. macht er die Rede von ſei und daß die fürdere Handlungsweiſe der beiden 
Ernſt Renan zum Gegenſtande der Beſprechung und Mächte von des Viztkönigs Haltung abhänge. Die 
hat an derſelben nur das Eine auszuſetzen, daß ſie engliſche Regterung habe im Prinzip dieſen Vor- 
Sol ſchlag angenommen, aber ihren endgültigen Beſchluß 


e' ge 


Redactton, Druck und Verlag don N. Grag wann, 
Stettin, Kircholag Nr. 3. 


ung. 


Nr. 197. 


es den intertſſirten Theilen gelingen werde, ſich ine ſetzen. Gleichzeitig hätten beide Kabinttte dem Khe- lediglich aus ſeinen Kreaturen zuſammengeſctzt ift. 
ihre Abſicht zu erkennen gegeben, ſich volle Wohl hat er, wie heute angelangte Telegramme von 
Kairo melden, die ſchlaue Verfügung getroffen, daß 
ſein neuer Staatsrath zur Hälfte aus Europäern 
beſtehen und auch deſſen zwei Bigepräfldenten Euro⸗ 
päer ſein ſollen, aber damit kann er nur denen 
Sand in die Augen ſtreuen, die ſich durch den 
Namen Europäer beſtechen laſſen. Nicht um die 
Abſtammung und Hautfarbe handelt es ſich nämlich, 
ſondern um den Charakter derer, die er in ſeinen 
Die bloße Ernennung 
von „Europäern“ bedeutet ſchlechterdings gar nichte, 


Staatsrath berufen wird. 


denn es giebt deren in Kairo die ſchwere Menge, 
welche lange nicht jo ehrlich wie die braunen Ein⸗ 
geborenen find und ſich den Wünſchen des Khedivs 
ungleich gefügiger zeigen würden, als der ehrliche 
Riaz Paſcha und viele andere Männer arabiſchen 


ber gethan haben. Dem Khediv it es offenbar 
nur um den Schein zu thun. Er will die öffent⸗ 
liche Meinung Europas für ſich gewinnen, gerad 
jo wit er die Zahlungsfähigkeit feines Landes de⸗ 
weiſen will, während er doch nur von Neuem Geld 
gegen wucheriſche Zinſen aufnimmt und vermittelſt 


greifender Weiſe jept ſchon eintreiben läßt. Daß 


bältniſſe Egyptens kennt, oder auch die Kabinette 
von London und Paris über feine Abſichten täuſche, 
iſt geradezu undenkdar. Wenn troßdem Vivian auf 
feinen alten Poben zurückgeſchickt und Wilſon in 
jein altes Büreau hieher zurückkebrt. ſo liegt darin 


der 1 wels, daß die engliſche Regler 
vorer en Dingen in Egopten ihren Lauf lasten 
/ Di maßgebend m e. eingugzeifen 
Times dir wungſt abeau alles bela 2 
e bir Wr, ! Bande friſch⸗ 
eg Sl . em Peine weürttn 


act j 4 ! 1 

liger Beziehungen mit Egopten machen werde und 
zu dem regelrechten diplomatiſchen Verkehr zurück 
greife". Herr Bivian werde ohne Zweifel angewte⸗ 
jen worden ſein, für die Jellahs ein gutes Wort 
einzulegen. Im Uebrigen aber beſize nur die Er- 
haltung des Suezlanals und der zwiſchen Aleran- 
drien und Suez liegenden Eiſenbahnſtrecke ein we⸗ 
ſentliches Intereſſe für England. Am allerwenigſten 


jedoch könnte es dieſem genehm ſein, daß die Pforte 


von neuem größere Gewalt über Egypten 
und es wüßten ganz beſondere Exelgniſſe 
damit England ſich von dieſer Anſchauung 
einer anderen zuwende. 


erhalte, 
eintreten, 
ab- und 


Es find dies Auslaſſungen der „Times“, die, N 


mit der Abreiſe Bivian’s und der bevoiſtehenden 


Rückkunft Wilſon's zuſammeng nommen, zeigen, wie 


ſich der Wind im Foreign Office gedreht hat, 

Mit den früher ſo hoch geprieſenen Anläufen 
zu einer Umgeſtaltung Egyptens in europäiſchem 
Geiſte ſcheint es vorerſt ein Ende zu haben. 


Fall if, wurde in der „Kölniſchen Zeitung“ erſt 
vor wenigen Tagen auseinandergeſetzt. Daß aber 
Frankreich für ſich allein gewaltſame Schritte gegen 
den Khediv thun ſollte, iſt im höchſten Grade un⸗ 


wahrſcheinlich. Wir werden muthmaßlich in den 


nächſten Tagen noch oft die alte Verſicherung zu 
hören bekommen, daß beide Kabinette in der egyp⸗ 
tiſchen Frage herzlich, innig und vollſtändig eintg 
eien. Doch wird der tief begründete Verdacht, daß 
die Intereſſen beider ſich, wie vorauszuſehen war 
nicht unter einen Hut bringen ließen, durch der⸗ 
artige Verſicherungen nichts von ſeiner Kraft ver⸗ 
lieren. 5 
Die heute singetroffenen Telegramme aus 
Afgbaniſtan deſagen, daß die Verhandlungen init 
Jakub Khan ſo weit gediehen zu ſein ſcheinen, daß 
Major Cavagnari ſchon in den nächſten Tagen mit 
entſprechendem Geleit behufs einer mündlichen Be⸗ 
ſprechung mit dem Emir nach Kabul aufbrechen 
ſeinge. Unbedingt vertrauenswerth iſt aber vieſe 
Aus abe nicht; wäre fie es, dann hatte wohl die 
desgierung darüber Mittheilungen gemacht. Die 
Militärbehörden thun das Ihrige, indem ſie fur 
einen nothgedrungenen Vormarſch nach Kabul ib re 
Vorbereitungen vervollſtändigen. So laſſen ſie un ⸗ 
ter Anderm eine Hterſtraße fertigſtellen, die ſchon 
bis Tezren, ſomit kaum mehr als einen Tagemarſch 
von Kabul entfernt, vollendet iſt. Die Arbeiten 
ſcheinen von gegneriſcher Seite bisher gar nicht ge⸗ 
ſtört worden zu fein. Dauernd ſchönes Wetter war 
bisher jedoch in Afgbaniſtan eben jo wenig wie ig 


— 


Blutes ſelbſt unter den ſchwierigſten Umſtänden bis⸗ 


Stockprügel die Steuern des ganzes Jahres vor⸗ 


er auf ſolche Weiſe irgend jemand, der die Ver⸗ 


Auf 
alle Fälle von engliſcher Seite. Weshalb dies der 
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Unten Breitegraden noch eingetreten. 
in den letzten Tigen, und auf den Höhenzügen liegt 
noch Schnee. 


Um den Verluſt en Kriegs bedarf, welcher durch 


den Untergang des Dampfers „Clydt“ für die Trup⸗ 
pen Lord Chelmsford's entſtanden, mit thunlichſter 
Beſchleunigung auszugleichen, hat ſich die Regierung 
ſofort des zeſammten freien Laderaums des am 
künftigen Dienſtag nach dem Kap abgehenden Poſt⸗ 
dampfers „Taymouth Caſtle“ verſichert. Es wer⸗ 
den damit abgeſandt 115 Tonnen Kleidungsgegen⸗ 
Hände, über 100 Tonnen Kaſernengeräthe, mehrere 
Millionen Gewehrpatronen, eine Anzahl Sprengge⸗ 
ſchoſſe für 7. und 9-Pfünver und wahrſcheinlich 
auch mebrere Gatling-Geſchützt. Voraus ſichtlich wird 
innerhalb der nächſn Tage ein anderer Dampfer 
gemtethet werden, um die großen Mengen von Zwie⸗ 
bad, präſervirtem Fleiſch, eingemachten Gemüſen, 
Preßheu und andern Verpflegungsgegenſtänden, die 
in Woolwich fertig geſtellt werden, abzuſenden. 


Provinzielles. 


Stettin, 29. April. Die hieſige Filiale des 
Hauſes Dewald Nier „Aux Caves de 
France“ iR mit Beginn dieſes Monats nach dem 
Haufe Schulzenſtraßt 41 verlegt. Die Kellereien 
find für einen größeren Betrieb des Geſchäfts ſehr 
geeignet. Auch iſt in den paſſenden Parterre Räum⸗ 
lichkeiten zur Freude aller weindurſtigen Seelen wie⸗ 
der eine friundliche Weinſtube nebſt Reſtauration 
eingerichtet. Die Filiale iſt feit ihrem Beſtehen, De⸗ 
zember 1877, zum Theil in unwirthſchaftlichen oder 
ganz unkundigen Händen geweſen und dadurch bei 
einem Theil des Publikums in Mißkredit gerathen. 
Herr Nier hat ſich indeß durch die erſtlichen Miß⸗ 
erfolge nicht abſchrecken laſſen und jetzt andere an- 
gemeſſene Dispofitionen getroffen, um ein ſchwung⸗ 
haftee Wiederaufblüben des mißhandelten Geſchäfts 
sicher zu ſtellen. Die zunehmende Irtquenz läßt 
auf guten Erfolg ſchließen Beſonders reichlichen 
Zuſpruch erfährt die Marke Clairette, weiß und 
roth. Man trinkt z. B. / Liter (etwa 2 Glas) 
für 35 Pfennige und iſt dieſe Spezies reinen un⸗ 
verfälſchten Traubendlutes ſchon des geringen Prei- 
fes wegen Vielen als Erſaß des Biergenuſſes ſahr 
zu empfehlen. Der etwas berbe Garrigues eignet 
ſich vorzüglich zur Bereitung einer füffigen Bowͤlt. 
Der mehr milde Plaines du Rhone (roth) findet, 
gut gebalten, ſicher einen feſten Kreis von Anhän- 
dern. Feſtere Zecher dürften dem bouquetreichen 
vollen und flurigen Bagatelle den Vorzug geben, 
pe den Feinſchmeckern mehr mit einem Glaſe 


ateau de deux Tours gedient fein möchte. 


Den geehrten Damen find die naturſüßen Weine 


Es regntte 


dee Herrn Nier, nur ꝛcint ungegypſte unberſchnittene 
franzöſſſche Weine in den Handel zu bringen, wie⸗ 
techolt zuſtimmn und dringend wünſchen, daß 
gleiche Grundſätze allgemein Platz greifen möchten. 

— Am 27. Oktober fuhr der Kahnknecht 
Ferdinand Nicolaus aus Zellin a. O. mit 
einem größeren Kahn am Kartoffel-Bollwerf ent⸗ 
lang und ſtieß mit feinem Boote haken an den dort 
liegenden Kähnen ab; der Handelsmann Fritz, 
deſſen Kahn gleichfalls dort lag, unterſagte ihm 
dies und ſtieß den Bootshaken zurück, erhielt aber 
dafür von Nicolaus einen bis auf den Knochen 
gehenden Stich über das Auge. Deßhalb trifft den 
Nicolaus eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. 

Die letzte Verhandlung gegen den Handels 
mann Joſeph Steinweg wegen Unterſchlagung 
endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 
3 Wochen Gefängnif. 

$ Zempelburg, 25. April. Daß die Dum- 
men nicht alle werden, davon liefert wiederum Fol⸗ 
gendes einen klaren Beweis. Die betreffenden in⸗ 
tereffisten Kreiſe hier überraſchte dieſer Tage eine 
telegraphiſche Depeſche des Vaters des von hier 
wegen Verdachts der Falſchmünzeret nach Flatow 


trans portirten Joraeliten, welcher Depeſche gemäß 


des Beſtimmteſten verſichert wurdt, daß Leßterer am 
23. 5. Mts. aus der Haft entlaſſen werden ſollte. 
Nun ſtellte ſich aber heraus, daß jene Nachricht nur 
die Folge des leichtftitigen Glaubens an Hexerel 
und falſche Prophetenworte bildete, denn der Vater 
des Inhaftirten hatte ſich vor Kurzem zu einem 
Wahrſager jenſeits der ruſſiſchen Grenze begeben, 
(einen ſozen. Cyaſſiden, d. d. Frömmler, deſſen 
Spruch für beilig und für einen Machtſpruch gilt), 
und dort die Verſicherung erhalten, daß ſein Sohn 
am 23 (aber welcher 2) auf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den würde. So verging denn auch der 23. d. 
Mts., aber die Zelle in Flatow blieb geſchloſſen. 
Dabei laufen die Ratbſuchenden bei jenem Propue- 
ten, wie Augenzeugen verſichtrn, förmlich Sturm, 
obſchon ein Jeder derſelben dem ſchlauen Epaffiden 
nicht, wohl aber feiner eingeweihten Dienerſchaft 
keinen geringen Opfer an Silberrubeln bringen 
muß. Einen ähnlichen Wahrſager und Medizinal⸗ 
pfuſcher, der aus dem Urin wahiſagt, hat unſer 
benachbartes Dorf Waldau aufzuweiſen, wohin täg- 


lich Hunderte von Krüppeln und Kranken hoffend 


pilgern, um enttäuſcht und um 50 Pfennige leich⸗ 


ter (pr. Rezept) wieder heimzuwandern. Der Wun⸗ 


derdoktor bat die 50 Pfennige und die Narren ha⸗ 
ben die Krankbeit. 


Vermiſchtes. 
(Derbe Abfertigung.) 


Die 


(Gres und Braisse) zu empfeblen, welche ſich auch Schlagſertigleit der Berliner Schuſterjungen iſt nach⸗ 


vorzüglich als Stärkungsmittel für Kranke und Re⸗ 
konvaltsyunten eignen Gres (weiß) iſt jedoch etwas 


gerade weltbekannt. Weniger bekannt und um des ⸗ 
bald erwähnenswerth dürfte es ſein, daß ſich eine 


berühmte 


gere Zeit gefolgt war, die Worte zuzuflüſtern: „O, 


zwei Aeuglein, jo blau!“ — „Und ein Eſelein fo 
grau!“ lautete die ſofortige, allerdings etwas derbe 
Antwort der ſcheinbar ſehr erbitterten Blondine, die 
nunmehr lachend in den Laden hineinhüpfte, dem 
verdutzten Don Juan es überlaſſend, ob er in Zu- 


kunft nicht lieber eine brünette Schönheit mit feiner 
Bewunderung beglücken wolle. 

— In der „Wlener Abendpoſt“ veröffentlicht 
Aglaia v. Enderes unter dem Titel „Eine aus der 
Krähengliede“ eine ihrer reizvollen Vogel - Studien. 
Wir können uns nicht enthalten, aus derſelben fol ⸗ 
gende allerliebſte Epiſode hervorzuheben: „Der Kä⸗ 
fig ſteht offen, aber unſere Krähe verläßt ihn nicht; 
nur in Augenblicken des Schreckens, wenn etwa ein 
Fremder die Stube betritt, und in Augenblicken des 
hchſten Verlangens, wenn nämlich irgend ein me- 
tallener, glänzender Gegenſtand auf der Diele liegt, 
nur dann kommt ſie von der Kommode herab, auf 
welcher der Käfig ſteht, um hierauf jo eilig als 


moglich in dieſen zurückzukehren. — Was fie an 


Spielzeug erraffen kann, das ſucht ſie in den Be⸗ 
reich ibres Schnabels zu bringen und in irgend 
einem Winkel ihres Hauſes zu verbergen. Stoppel, 
Bindfaden, Papier, Schlüffel, kleine blecherne Pup⸗ 
pengeräthe, welche fie den Kindern abgebettelt hat, 


hütet fie wie heilige Schätze, um fle gelegentlich vor⸗ 
zunehmen und mit ihnen allerhand Kurzweil zu tret 


ben. Ihr liebſtes Spielzeug iſt eine kleine hölzerne 
Schachtel, an der eine Schnur befeſtigt if. Dieſe 


Schnur legt die Krähe in welten, loſen Schlingen 


binter die der offenen Thür auf den Boden des 


Käfiges nieder, hält dann das Ende mit einem ihrer 


Füße feſt, während ſie mit dem Schnabel die Schachtel 
aus dem Käfige hinausſchleudert, und weiß dann 
mit unglaublicher Geſchicklichleit das kleine hölzerne, 
baumelnde Ding an der langen Schnur, die an der 
Kommode herabhängt, wieder an den Käfig hinauf 
und hineinzuziehen. Ungezählte Male hat fie ſchon 
das Experiment gemacht; die ganze Prozedur dauert 
jedes Mal tinige Minuten, und noch nie iſt dieſe 
ſeblgegangen, noch nie iſt die Schachtel auf den 
Boden gefallen, noch nie die Schnur den Füßen 
oder dem Schnabel entwiſcht, und jedes Mal be- 
zeugt das leiſe Geknurre nach vollendeter Arbeit, 
daß dieſe als eine aufregende Uebung das thaten⸗ 
luſtige Krähenherz erfreut. In ähnlichen Fällen 
ſteckt unſtre Krähe wohl auch den Kopf, mit der 
Schachtel im Schnabel, weit aus dem Käfige her⸗ 
aus, zum Zeichen, daß ſie geſtreichelt, belobt und 


Igetätſchelt werden will, und erſt nach ſolchem Be⸗ 


weiſe aufrichtiger Anerkennung zieht ſie ſich wieder 
defriedigt in ibr Haus zurück. Gegen Abend gebt 
fie an das Niſtbauen. Den ganzen Tag kennt ſie 
keine Minute der Ruhe; Abends kommt Friede in 
die bewegte Krähenbruſt, und dann wird das Lager 
bereitet und zuſammengetragen, was ſich zufammen- 


ſchwer und daher mit Vorſicht zu gekrauchen. Als gute Portion dieſer Eigenſchaften auch auf das zarte tragen läßt. Papier, Spähne, Tannenzwelglein, 


Perle der ſogenannten Liqueur-Weine verdient der 


Muscat de Frontignan wegen hochfeinen a re 
e her⸗- 


und Bouqutts in höchſt anerkennender 
gehoben zu werden. 


der erſteren Marke (4 Mk. pro Flaſche) den Bor- 
zug geben, ohne jedoch dem Geſchmack Anderer vor⸗ 
geifen zu wollen. Prüfe ein Jeder und wählt 
das Beſte. 

Ohne unjeren reellen Weinhandlungen irgend- 
wie zu nahe au treten, können wir dem Prinzip 


Die Erbin des Herzeus. 


Ronan von E. Bel v. 


59) 


„Eutſchuldige,“ ſagte fie eudlich und drückte das 
feine Spizentuch an die Lippen, „entſchuldige, mein 
Freund, aber das wirkte in der That zu komiſch. 
Du gute, liebe, barmlofe Seele von einem Mann, 
Du“ — fir fand auf und rauſchte zu ibm hin 
und beugte fi über feinen Seſſel herab. „Wir. 
ning, Du bit naiver als eine Sechzebnjährige.“ 

„Was fol tas 7“ fragte der Oberforſtmeiſter 
unwirſch. 

Sie lachte wieder ſilberhell. 

„Ja, mein guter, alter Mann, ich ſehe durch 
eint ſehr nüchterne Brille, die baarſchneidend ſcharf 

. Dieſe Retſeluſt drüben im Pavillon und 
afritaniſche Jagdgelüſte — deulſt Du denn gar 
nichts dabei 2“ 

„Elfriede iſt ihre eigene Herrin, fie hat leine 
Pflichten; — mit Dir, Otiilte, iR die Sache anders, 
dieſe neuen Pläne . . Ich ſprach Elfriede beute 
früg, fie fürchtet vielmehr eine größere Erſchlaffung 
des Kindes im wärmeren Klima.“ 

Elfriede und immer wieder fe — auch jetzt 
mußte fie ſich ihr wieder entgegenſtellen! — Sie 
biß die Zähne aufeinander und fagte halblaut: 

„Ich weiß nicht, Wirning, ſoll ich Dich benei- 


den oder bedauern, Deiner Kurzſichtigkeit wegen!“ 


„Jetzt obne Umſchweiſt, Pulver und Schrot,“ 
rief der alte Herr und die Zornader auf feiner 
Stirn trat bervor, „Di weißt, ich bin eine ehr- 
niche Natur 

Sie legte die weicht Hand auf feine Schulter. 

„Lieber Mann, darf ich denn gar nicht mehr mit 
Dir plaudern! Nimm doch nicht Alles fo ernſt“ 
ſchmeichelte fie. Nicht ſo plotzlich, langſam mußte 
ſie ihm die Doſis geben, welche für Elfriede de⸗ 
ſtimmt war. „Ich habe Dir doch erzählt, daß die 
neut „Gräfin“ Erbach's Werbung zurückgewieſen?“ 


„Ganz ungerechtfertigt, möchte der Kleinen ordent⸗ 


Geſchlecht ö bierſelbſt 


ie, welchc einem od 


ſes unbewußt zum ſtillen Zeugen machend. Der 
ſehr nobel, von Kopf dis zu den Füßen in dell ⸗ 


vererbt zu haben ſcheint. In alles glänzende Zeug, das am Tage zu erlangen 
Jalle war es eine allerllebſte helle war, wird in eine Ede des Hauſes gebracht, dort 

fie beläßtigenden Modeheren über einander geltg, und dann wird auf dem chas⸗ 
Von den Champagnern eine zwar derbe, in jo unerquſcklicher Lage aber tiſchen Haufen Platz genommen. Es muß das ein 


Bouzy und Crémant (blane et rote) lännen wir] immerhin treffliche Antwort gab, den Schreiber die⸗ herrliches Krähenlager fein, denn ſeine Erbauerin 


ſenlt ſich äußerſt behaglich darauf nieder, rückt nach 


rechts und links daran herum, bis Alles in Ord- 


grau gekleidete, mit einem Monocle bewaffnete Herr nung iſt, und brummt dann wohl auch leiſe vor 


Laden, in der Kommandantenſtraße, um der oben⸗ 
bezeichneten Dame, der er wahrſcheinlich ſchon län⸗ 


N Tau 
Der Gorfimeifter zupfte an feinem Bart und 


lächelie balb beluſtigt, halb verlegen. Seine Ge 


mablin lanntt dieſt Miene. 

„Wirning, Du verbirgſt mir iwas!“ 

„Nun, wenn Du es denn nicht anders willſt“, 
ſagte er langſam, „er iſt für Alle fort, nur Struck⸗ 


mann, ich und die alte Priska willen, wo er] Süden, Struckmann auch 


baust. Ich hatte fo meine Pläne, als ich ihm 
äuredete, zu bleiben. Ich meint, daß ihm und 
Struckmann noch beſſert Gedanken kommen ſollen!“ 

„Und Da willſt wobl noch gar den Öreimerber 
ſpielen?“ lachte fie gezwungen auf. e 

„Wer weiß?“ entgegnete er luſtig. „Dem klei⸗ 
nen Schmalthier, der Hertha, wollte ich einen braven 
Mann gönnen. Ich muß doch noch ergründen, was 
der Grund dieſer Weigerung iſt. 

Dttilte ſchral zuſammen, fe gab Nora einen Ber- 
weis und ſchellte der Kammerjungfer. 

„Den Wagen, Nora begleitet mich!“ 

Während die Zofe das Kind in fein Sammet 
röckchen hüllte, ſchritt die Freifrau einige Male im 
Zimmer auf und ab; den Blick zu Boden ge⸗ 
heftet, ſann ſie über etwas nach. Ihre Lippen 
zuckten dabei, ihre Wangen glühten in fieberiſchem 
Rotb. Endlich ſchien Az einen Entſchluß gefaßt zu 
baben. 

Sie wies die Hülfe der Kammeriungfer zu⸗ 
rück und als dieſelbe ſich entfernt barte, dot fle 
dem Gatten den mit Silber eingele en Rauch⸗ 
tiſch dar. 

„Nimmſt Du Dir 
ning?“ 

Er ſah fie überraſcht an; fie fing den Blick auf 
und ſetzte lächelnd hinzu: 

„Es thut nichts, ich komme ja doch in die Luft.“ 

Dann ſah fie zu, wie er die erſten Züge mit 
Behagen that und ſtützte ſich leicht auf die Arm⸗ 
lehne ſeines Seſſels. 

„Was ich vorbin ſagte, lieber Wirning, war 
nicht ohne Abſicht. Dis daft mich nicht verſtanden, 


nicht eine Cig arre, Wir⸗ 


benutzte vorgeſtern Abend das Gedränge vor einem 


lich den Kopf zurechtſetzen — einem ſolchen Ehren- ich ſchulde Dir daher eine Aufklärung.“ 

mann den Korb, ich verſtehe das nicht!“ „Aha,“ ſchmunzelte der alte Herr, „Du möchteſt 
„Eben, weil Du eine ehrliche Natur biſt,“ ſagte ſelber wieder einmal hinaus, hab' ich's errathen?“ 

Ditilie mit treuberzigem Augenaufſchlag, „Du be⸗ 


ſich hin wie zum Zeichen ihrer Befriedigung. Und 
wenn ſie eine Weile regungslos geſeſſen hat, dann 
ſchlebt ſie ſachte die Nichhaut und dann die Augen ⸗ 


„Die Ehre meines Hauſes — wie iſt das zu 
verſtehen?“ fragte er ſtreng 

„Brauje nicht auf!“ sagte fie beſchwichtigend, 
„hort aufmerkſam zu, ich will kurz fein." 
ihn nicht an, als fie wetter redete. „Ich ſprach 
von der ſonderbaren Reiſeluſt, 


„Nun — und?“ 

„Wirning! Wäre es Dir recht, Dir, dem abelö- 
Rolyen Manne, wenn ſich ein Mitglied 
Hauſes — — ah, was rede ich? Genug, 
auf den Gedanken gekommen, daß. ſich 
Strudmann und die Baronin auf diefer Reiſe 
gegnen könnten.“ 

„Nun?“ er blieb noch immer unbefangen, „die 
Gelegenheit bietet ſich hier ja täglich." 
Ottilie dozog den rothen Mund zum Lächeln 

„Allervings! Wuning, erinnert Du Dich des 
Tages, an welchem ich Dir eine kleine Llebeotpiſode 
erzählte, deren Heldin Elfriede war? Damals ent- 
ſehte Dich der Gedanke 

„Einer Liebſchaft, die dem Rufe meines Kindes 
ſchaden konnte, allerdings.“ Er ſeufzte. „Ich ver⸗ 
fuhr damals recht ſchnell und vielleicht zu hart; 
mein Kind hat die kleine Schuld ſchwer gebüßt in 
einer unglücklichen Ehe... Damals war ich noch 
ein rechter Tollkopf, beute würde ich beſonnener 
handeln; es ſind nur wenige Jahre und doch haben 
fie mich recht verändert, ja, ja, Otellte, ich fühle es 
ſelber.“ 


Wagen wartet. Ich war damals feige genug, Dir 
nicht den Namen des fungen Mannes zu nennen. 
welchem Elfriedens Neigung gehörte. Sie iſt ihm 
wieder begegnet .. ich fürchte, in Beiden brennt 
noch das Feuer der Jugendzeit, an Dir it es, es 
letzt völlig zu erſlicken. Der Held heißt: Kurt 
Struckmann.“ 

Sie trat raſch hinweg und griff nach ihrem 
Sammetmantel, vom Spiegel aus den Oberforſt⸗ 
meiſter beobachtend Als ſie vorſichtig die Hand⸗ 
ſchuhe angeſtreift hatte, ging fie langſam wieder auf 
den Gatten zu. 

„Ade — ich ſebne mich nach Luft; ſei gut und 


„Nein — es handelt ſich nicht um mich — aber ſanft, lieber Wuning, halte kein zu ſtrenges Ge⸗ 


Artheilſt alle Leute nach Dir. Iſt der Graf nun doch um Dein Haus, um feine Ehre!“ ſtel fe ihm richt, um — meinetwillen!“ ſchmeichelte ſie, ſeine 


fort 9* ſchnell in's Wort. 


* 


Bade ſtreichelnd. 


Sie ſah] Hand. 5 


Afrlede will in den uin, wandte ſich wieder und eilte zu ihm zurück. 


„Lieber Freund, laß jetzt die Reflerlonen, meln 80 


lieder vor die ſchwarzen, blitzenden Sterne, und dann 
kommen wohl die Krähenträume und gaukeln ihr 
die luſtigen Thaten vor und die luſtigen Streiche, 
die der nächſte Tag ſehen fol... .“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 28. April. Der „Dziennik Poznanskl“ 
erhielt ſoeben aus Warſchau folgende Mitthellung: 
Sämmtliche hier erſcheinende polniſche Zeitungen 
veröffentlichen einen heftigen Proteſt gegen die ruſſi⸗ 
ſche Preſſe und beſonders gegen die Artikel der „Pe⸗ 
tersburger Börſen⸗Zeitung“, die den Nihilismus dem 
polniſchen Adel zuschreiben und die Schuld der jepi- 
gen Zuſtände auf das polniſche Volk wälzen. Der 
polniſche Adel und die katholiſche Religion, heißt 
es in dem Proteſt, haben mit Entrüſtung nihiliſti⸗ 
ſche Ideen von ſich gewieſen. Beweis dafür war 
die Stellung der ganzen polniſchen Preſſe. Der 
Proteſt endet mit den Worten, die der General- 
Gouverneur Graf Kotzebue an die polniſche Depu⸗ 
tation Warſchau's nach dem Attentate auf den Kai⸗ 
ſer richtete. 

Weimar, 28. April. Die heutige General 
Verſammlung der Watmariſchen Bank, in welcher 
6161 Aktien mit 389 Stimmen vertreten waren, 
genehmigte mit geringer Abänderung einſtimmig das 
neue Statut und wählte die Herren Kommerzienrath 
Stürde, Kaufmann Hermann Müller, Regierungs- 
rath Slevogt und Ritterguts beſißzer Hagenbruch zu 
Verwaltungsraths⸗Mitgliedern. 

Petersburg, 28. April. Durch einen heute 
veröffentlichen kaiſerlichen Ukas vom 24. d. wird 
das tauriſche Gouvernement dem zeitweiligen Ge⸗ 
neralgouverneur von Odeſſa unterſtellt. 

Der Kaiſer, die Kalſerin, die Großfürſtin 
Alexandra Joſephowna und der Großfürſt Konſtan⸗ 
tio Konſtantinowitſch ſind geſtern Nachmittag um 
5½ Uhr in Livadia wohlbebalten eingetroffen. Auf 
der ganzen Reife wu den die hohen Reiſenden von 
der auf den Bahnſtattonen verſammelten Bollsmenge 
mit entbuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. In 
Twer, Moskau, Orel, Kursk, Charkow, Pawlograb 
und Sebaſtopol, jowie auf den Stationen Sergiewo 
(Gouvernement Tula) und Senelnkowo (Gouver⸗ 
nement Jekaterinoslaw) empfing der Katſer Deputa⸗ 
tionen des Adels, der Landschaften und der Stadt⸗ 
und Landgemeinden, welche Ergebenheitsadreſſen über- 
reichten. 

Rom, 25 April. Seitens der Regierung 
und der Kommiſſton für die römiſchen Eiſenbahnen 
iſt ein Zuſatzartikel unterzeichnet worden behufs Be⸗ 
ſchleunigung des Rückkaufes dieſer Linien. Die Re⸗ 
gierung wird den Artikel nach Genehmigung deſſel⸗ 
ben durch die am 12. Mat ſtattſindende Gencral⸗ 
8 der Altionäre dem Parlamente vor- 
egen. 

Der deutſche Botſchafter, Herr von Keudell, 
geht auf Urlaub nach Sizilten. 


London, 28. April. Der „Times“ wird aus 
Konſtantinopel gemeldet, daß am Sonnabend das 
„organische Statut“ für Oſtrumelien unterzeichnet 
wurde. 5 

Konſtantinopel, 26. April. Gerüchtwelſe ver⸗ 


lautet, viele bosniſche Notabeln hätten die Abficht, 
Bosnien zu verlaſſen und hätten von der Pforte 
Ländereien zur Anſiedelung verlangt. 4 Bataillone 
ſind nach Koſſovo abgegangen. 

Kairo, 27. April. Barrot Bey iR zum 
Paſcha und Ka binctschef des Khedive ernannt. 


„Ich verspreche es Dir.” 
Er zog Nora auf das Kaie und berührte ihr 
Geſichtchen liebkoſend mit der braunen, kräftigen 


An der Schwelle fand die Freifrau nochmals 


Sie beugte ſich zu feinem Ohr und flüfterte, als 
dürfe das ſelbſt hier in dem Zimmer nicht laut ger 
bört werden: 

„Noch eins, lieber Wirning — ſende den Grafen 


2 en fort; warum ich das wünſche, ſage ich Dir fpäter.” 


Ste wartete ſeine Antwort nicht ab, faßte nach 


be- ber Hand Nora's und ging hinaus. Ehe der Frel⸗ 


herr bis an's Fenſter gelangt war, fuhr der Wagen 

ſchon davon. Die jhöne Frau zog eben den Schleier 

über das Geſicht und murmelte vor ſich bin: 

— * ſollen wiſſen, wie ich mich räche — Alle, 
. 


Nur kurze Zeit rollte der Wagen auf der Land⸗ 
ſtraße dahin, dann bog er in einen Waldweg ein, 
langſam und fleil ging's hinauf, bis zur Höhe des 
ſich lang hinſtreckenden Halbrückens. Dort fuhr er 
in gleich näßigem Tempo weiter. Die ſtarke Luft 
jauberte volle Roſen auf die Wangen der ſchönen 
Frau und färbte die bräunliche Geſichtshaut Nora's 
mit dunklerem Roth. 

Nach einiger Zeit lichtete fi der Weg; Seiten⸗ 
pfade führten zur Höhe, die ſich kegelförmig plößz⸗ 
lich erhob. Ein Wink Ottiliens gebot dem Kut⸗ 

er, zu halten. „Warte hier, Johann.“ 
Ste reichte dem Kinde die Hand und ſtieg mit 
ihm den kleinen Berg hinan. Noch batte fie nicht 
völlig die Spitze erreicht, als ſich neben ihr die 
Zweige auseinander bogen und eine männliche Ge⸗ 
ſtalt an ihre Seite trat. 

„Durchlaucht,“ ſagte fie halb erſchreckt. Der 
Fürſt bemächtigte ſich ihrer Hand und küßte fie 
dort, wo der hoch hinauf reichende Handſchuh 
endigtt. 

„Wie ich Ihnen danke,“ verſetzte er, ihr ſchöͤ⸗ 
nes, erregtes Geſicht mit bewundernden Blicken be⸗ 
trachtend, „wie ich Ihnen danke —“ 

„Dem Zufall, Durchlaucht,“ unterbrach fie, „nut 
dem Zufall!“ 

„Ich weiß,“ ſagte er und lächelte fein. „Als 
Sie mir von dieſem, oft von Ihnen beſuchten 


u. ’ 
darum auch länger in demſelben, ohne doch beion- 
ders tbätig zu fein Ein files, räumeriſches Weſen 
vatte ſich der Jrau bewächtigt ſaeit jenem Morgen, 
an welchem ibr der Freiherr von Wirning das Ge⸗ 
beimriß ihrer. Gebürt enthüllt; all' ihre ſonſtigen 
Gtwohnheiten wurden von ihr vanachläſſigt. Won! 
ging fie mit ihtem Werkzeug in den Wald, aber 
meiſtens lag es un benützt neben ihr und ihre Fräf- 
tigen braunen Hände waren läſſig im Scoooß ge⸗ 
faltet, wädrend ſie in ih vrrſunlen auf icgend 
einem Baumſtamm oder Mooshaufen kauerte. Die 
ſeltſame Frau ſann und ſann immer wieder dar⸗ 
über nach, wie jo eigen ihr Schickſal — und wie 
graujam ſich die Stimme der Natur in ihr verleug- 
net habe. 

„O Natur, Natur“, murmelte Fe dann vor dich 
bin. „auch der Glaube an dich muß mir entriſſen 
werden! Du biſt das Grauſamſte, das Uner bitt 
lichſte!⸗ 

Dann dachte ſie an den jetzigen Oberſorſtmeiſter. 
Wie hatte fie die grimmigſien Flüche über ion und 
ſein Haus ausgeſtoßen, wie ihn grhaßt und ver⸗ 
abſchtut — und nun, nach jahrelangem Hindrüten, 
dumpfem Roch ſianen, die Entdeckung ſeiner Un 
Huld, die Ertenniniß, daß gleiches Blut in ieren 
Adern floß — das heiße, wilde der Wirnings. 
Konnte fie Äh je entſündigen, jemals durch alle 
Segensſprüche rer Welt zurücknehmen, was fie in 
thörichtem Wahn gefrevelt? So fragte je ſich 
immer und immer wieder und erhielt nie eine Aat⸗ 
wort. 


Gug und mild, fo ganz entgegen der Art der 
Wirninge war ec mit der ſouder baren Halbſchweſter 
geweſen melde feüber mit aufſtachelnden Worten 
dae Mordgewehr Joſeph's auf ihn gelenkt batte. 
Er batte ſich nicht geſch'u“, fie an feine Stite zu 
nebmen, in dem Augenblicke, wo das Gericht bie 
Hände nach ihr auc ſtreckte, und feinem Einjprug 
allein dankte fie, daß jene Un terſuchung, welche 
Rother's Flucht betraf, niedergeſchlagen wu de. 


Wie ein Lauffeuer war die Nachricht, das ſich 
der Oberforſtmeſſter ihrer angenommen, im Dorf 
Niersgagen und der Umgegend verbreitet, und wenn 
auch die Lule das Warum nicht ganz erklaren 
konnten, jo beeilten fie ſich doch, der Zigeuner ⸗ Rika 
frrundliger zu begegnen. Die eigenfinnige Frau 
wies jedoch jetzt Allee ſtrenzer zmück als je und 
veiſchloß ſich um fo mehr in die Einſamkeit toes 
Meinen Hauſce. Nur einen einzigen Wuaſch are 
fie, die Oberforſt miſterel betreten zu können und 
einen rechtſchaffenen Grund doza zu haben; es wer 
ihr, als nehme fie damit den Bann von dem Haufe, 
mit welchem ihre Einbildungskraft daſſelbe belegt 
hatte. 

So ſinnend und grübeln d hatte fie auch heut im 
Walde geſeſſen; es ſtörte fir nicht, daß der ſcharfe 
Wind fe umbiies und das roihe Tuch, welches lor 
Haupt umſchlang, zu lüften ſuchte; fie war geſtählt 
gegen Wind und Wetter. 


Sie flügte ſich nach ihrer Gewobnheit im Gehen 
auf die Hacke. Ploͤtzlich blieb ſie ſtehen und faßte 
nach einem Zveig, der quer über dem Wege lag. 

„Was if denn das ?“ fragte fie und bückte ic, 
„Ein Thier iſt da nicht durchgebrochen!“ Sie Job 
etwas vom Boden, eine leichte Flocke langbaaziaen 
Pelsbefager. „Soaderbar — bier, wo kein Weg 
iſt.“ Deu Blick fortwährend zu Boden gerichtet, 
verfolgte fie leichte Spuren, winzige Cindrüde ım 
Moss und fand nach wenigen Minnten vor Nora's 
zulammengrfauerter Geſtalt. 


Das Kind bockte unter einer rieſigen Eiche, die 
ganz allein zwiſchen den Fl ten Hand; das Kopf- 
chen auf die Bruſt gejenkt, ſchien es zu ſchlafen. 

Die braune Frau betrachtete es ſchweigend eine 
Sekunde und ſchüttelte das ausdrucksvolle Haupt. 

„Wie kommt das hierher?" fragte ſie ſich felber 
und blickte forſchend in der Runde umher. N- 
gends rin Zeichen, daß Jemand nabe, unter deſſen 
Aufficht das Kind ſtehe > 

„Bet dem Wind und zu der Stunde,“ flüsterte 
Rika, beugte ſich berabd und berührte leicht die Hand 
des Kindes, fie war nicht kalt ſondern glübte Reber- 
beiß. So leiſe die Bewegung geweſen wat, zuckte 
Nora doch zuſammen und ſchlug die großen war ⸗ 
zen Augen auf, forſchend, ängſtlich beſteten ſte fe 
auf das fremdartige Geſicht. Rika ließ fh num 
vollends auf die Knite nieder und frante mir jo 
ſanfter Stimme, wie fie Niemand bri ihr der⸗ 
muthet haben würde: 


kennen, dat für Sie Schlägt und ewig für Siet! „Dae find Worte der Hoffnung, des T oſtes, 
lchlagen weird f fagte der Fürſt mit einer Glut, o, werden Ste nicht wankend. Sur mon honneur, 
bie feine mit Grau gemischtes Haares ſpotteie. ich Habe noch nit mit gleicher Paſſion mit tant de 

„Ewig — ſchöne Emigfeit, was ihr Männer fo aha leur geliebt. Noch vor wenig Wochen ‚hätte 
nennt,“ enigegnete ſie mit verächtlichem Zucken ihrer ich Ihnen nichts als dies arne, liebeglüdende Herz 
Mundwenkel. bieten können — heute iſt es anders, beute ber- 

„Nun unterbrechen Sie mich nicht mehr! Ich füge ſch über Reichthümer, kann ich Ihnen neden 
zog mich ängſilich, nicht ſicher vor mir ſelber, von dem Titel die Stellung bitten, welche Sie wün⸗ 
der Welt zuröck; ich kennte einfort nur zwei] ſchen, verleihe ich Iznen die Gilegen heit, eine Rolle 
Wünſche, zu lieben, heiß und innig, wie mein Herz zu ſotelen.“ 
ſich ſebnte, und (benſo geltebt fein — over das] Als er ſein Herz ermähnte, lächelte ſie unmerk⸗ 
ehrgeizige Streben, eine Rolle in der Welt zu lich; jetzt erbob fie fich. 
spielen.“ „Leben Sie wohl, mein Irtcund, es bleibt, wie 

Die junge Frau ſah wunderbar ſchoͤn aus in ich geſagt — Sie werden bald genug die Entſchel⸗ 
ihrer Erregung, ihre großen blauen Augen ſchim- dung wiſſen, ob fie zu Ibrem Heil iſt — wer kann 
merten in ſtrahlendem Glanz, die feinen Naſenſlügel] das jagen 7“ 
bebten. Ihre belle Stimme wurde um einen Ton] Dann zog fie den Schleier über das heiße 
tiefer, als fie weiter ſprach. Antlitz und ſetzte binzu: „Ste dürfen mich nur 

„Der Mann, welchen ich plötzlich liebte, zum feine Strecke begleiten, noch müſſen wir voiſichtig 
erſten Male, Durchlaucht, der mir das Ideal zu] eim — wo it Nora?“ Ihre Blicke glitten ſu⸗ 
verwirklichen ſchien, trat wir unerwartet entgegen. chend über das kleine Plateau, nirgends jab fie 
Wie es bet der erſten Liu br geſcheben, fo ꝛaſch, ſoſ das Kind; raſch zog ſie den Arm aus dem ihres 
völlig flog ihm mein Herz zu. Er — erwies mit] Begleiters und eilte zurück. Auch binter den Fich⸗ 
Aufmertſamkeiten, zeigte mir Intereſſe, dann und zen und ſoweit das Auge dit herbſttokohlen Par⸗ 
wann ſchimmerte eiwas wie tuferes Gefühl durch tien zu durchdeingen vermochte, gewahrte ſie die Ge⸗ 
fein reſervirtes Weſen. — Ich — ich ging wie] ſachte nicht. 

im Traum umher, ich zählte die Sterne, ich glaubft Was thun 7“ fragte fe den Fürſten, der verge ⸗ 
mich beſſer, das heiße Gefühl meines Herzens nannte bens die entgegengefepte Richtung durchſtreift battr. 
ich ein Gottesgeſchent. Seine Zurückhaltung pries Se ließ ihre füberbelle Stimme immer und immer 
ich beute der Gattin eines Andern gegenüber — wieder durch den Wald er challen, kein Lan: ant- 
und morgen machte ich fie ihm zum Vorwurf. wortete ihr. 

Endlich überwältigt von meiner eigenen, glügenden! Bleiben Sie da“, ſlüſterte fle, den Fürſten 
Leidenschaft, gereizt von feiner Kalte, beſchloß ich, zurückwinkend, „ich gebe zum Wagen. Vielleicht, 
em dae Geſtändniß feiner Lirbe zu entreißen. ja ſicher iſt ſie dort.“ 

Aler Schranken nicht achtend, ergriff ich die ere] Es fah ihr nach, fo lange feine Blicke ihr folgen 
Gelegenheit — — geſtand itm" . ihre Zähne konnten; fie eilte haſtig die wenigen Schritte pin- 
ſchlugen hörbar aufeinander, ſie konnte nicht weiter unter. 

ſprechen und libnte ihr Haupt gegen den Baum. „Wo if Nora?“ fragte fie den Kutſchtr. 
damm, ihre Augen ſchloſſen ſich; jo biieb fie eine“ Johann bethtuerte mit den ſtärkſten Schwüren, 
Weile. Dann richtete fie ſich wieder auf, etzt lag] ſie nicht geſehen zu haben. 

ein ſeltſamts, berbes Lächeln auf ihrem Geſicht, ſe] Aufs Neue Suchen, Rufen, nirgends ein Laut, 
ſprach mit eiſtger Klarheit nirgends ein Zeichen, daß des Kindes leichter Fuß 

„Er — verſchmäßte mich, ich ſah mich verwo fen, rie Wege geſtrtift. Müde und geäugſtigt ſetzte ſich 
wie .. . ah, er liebte eine Andere.” die Freifrau endlich auf einen Holzblock — fir 

Es war, als zucke des Fürſten Hand, als ſuche] wußte nicht, was welter zu beginnen war. Ungr- 
fie den Degen, den er früher getragen. duldig, des langen Wartens müde, ſtampften die 

„Unmöglich, Ottilte, quelle barbarie, Sie nicht] Pferde den Boden 
lieben? Das reizen dſie Geschöpf der Erde!“ rief „Es wäre unvoiſichtig, ſie allein zu laſſen, 
et empört. meinte Johann ſchüchtten. 

„Laflen Sie das, ich bin gleich zu Ende. Zu-] Die Herrin antworiete richt, fie rarg In ſtum⸗ 
södgerieien mit meiner beißen Liebesglut, ſtand ich mer Wutb die feinen Finger, Berſchwor ſich renn 
da! Wodl wußte ich, daß meine Neigung Sünde Alles gegen ſie? Plötzlich borchte fe, da kamen 
war, aber mein Gatte ic edel — kann groß den-] Schritte — „Nora!“ rief ſie auf's Neue, noch 
ken und handeln — er hHätie mich freigegeben, tine Minute und der Jörſſer Strrdmann ſtand 
Meine ohnmächtige Wuth war grenzenlos, Durch [vor ihr. 

1 ich Ihnen jagen, was Ste von mir den. laucht — ich ſab ihn nicht vor der Sünde baugen, Es war Karts erſter Waldgang, berſelbe hatte 

, Durchlaucht d“ das Weib eines Andern zu liefen, nein, er hatte ihn wüde gemacht, er fab bleich aus. Die ſchůönt 
ie das Bae, meine berrliche Breunbin “ be⸗ nut ein Spiel mit mir getrieben — zum Zeilere⸗] Frau ellte schnell auf ihn zu. 

ue er und bedeckte ihre Hand mit innigen treib. „Sie ſind'e — das iſt gut! Haben Ste Nora 
ag . Ste ließ ihm dieselbe fa gleihgäliig und „Sell ich Ste rechen, m’amiet“ rief der Fürſt, gesehen? Ich vermſſſe Re jeit wenigen Minuten,“ 
be dann ruhig: „hat er ſich ewa Ihrer Neigung gerühmt ?“ [rief ſie haſtig. 
e »Dalten Sie mich nicht für verblendet. ich habe“ „Nein,“ ſagte fe traurig, „er hat fogar groß- Kurt grüßte ſte mit großer For mlichkeit. 
den ſchweren Kampf mit mir gekämpft Zäblenſ mütbig gegen mich gehandelt, um mich nicht zu „Nora?“ fragte er erſchreckl. „Nein, gnävigt 

© mich nicht unter die Mehrzahl der Frauen, über] kompromütirtu. Wie gefällt Ihnen meine Geſchichte, Frau — ich t af weit und breit nur eine Perſon, 
lche Sie recht leicht Sieger wurden —“ Durchlaucht?“ den Fürſten, dort oben — 

„Aber, ich beſchwöre Sie —“ „Ottilte — es hat mir weh? gethan, was Sie] Er ſagte das harmlos; über das Geſicht der 
„Nein, ich will reden! Es iſt gut, wenn Sie ſagten — und jetzt?“ Freifrau flammte dunkle Röttze und erſt dadurch 
De Jutendgeſchichte kennen — le it nicht ber) Ste ſah ihm ern an. wurde der junge Mann aufmekam. 
Onders pikant und doch fo verbängnißvoll fü: mich „Ich babe von wei Wünſchen gesprochen, weicht“ „Ich fragte nach meinem Kinde!“ entgegnete fie 
Gauerden. Ich war arm und aus einem ſiolzen in meiner Bruſt lebten. Der eint war Sehnſucht mit ſtolzem Ton und ſuchte ihre Beſtürzung dar⸗ 
h uſe, ich hatte Neigung zum Luxus und verag- nach be — der andere nach Eröße, Macht, nach unter zu verbergen. „Was iſt zu thun, rathen, 
ii jede Thätigtett, ſchon als Kind eie Kokette, einer Rolle in der Well.“ helfen Sie ſchnel! Uederall bier bin ich derum⸗ 
5 ich dem Breiheren zu gefallen und wurde] „Sie find ſebr offen, meine Gmäbige, erſchreckenb gestreift, keine Spur von ihr. Wird fe den Weg 
— Weib. Sie machte eine Pauſe und ſtarrte offen!“ ſtotterte die Durchlaucht. nach Haufe finden?“ 
unter vor ſich din, dann fubr ſie ruhiger fort: „IH will es jein, ſelbſt auf die Gefahr bin, Ein Zug ernſter Beſorgniß gitet ter Kurve 
„Olauben Ste nicht, daß ich ohne jede Grundſätze von Ihnen miß verſtanden, auch von Ihnen — ver-] Giſicht. 
war, ich meinte es ehrlich, ich wollte ſein Leben worfen zu werden“ „Die Zeit drängt, der Abend kommt bald, jap- 
üden und ich tbat’e. Die erſten Jabre war“ „Ab, welch ein Auedrud. Wie ſoll ich Ste ren Sie schnell nach Haufe, gene Frau, und 

ich befriedigt, kein Wunſch blieb unt füllt, ich war noch überzeugen laſſen Sie alle Leute auſbleten“ 
une reiche, eine vornebme Frau. Dann kamen Die ſchͤnt Frau ſah ihn lange ſcharf ar. Sie ſah ihn zaudernd an, er öffnete indeß [uch 
nach und nach ltere Stunden, mein Kind“ —| 0 glaube an Ihre Neigung, zu — meinem] den Wagenſchlag und bob fe in das Gefährt. 
dudder stockte fie, — „füllte mich nicht aus. Es Heilt“, ſagte ſie ſtüſternd. „Ich habe an den Tod]. Ich durchgede das Revier, bis die Andeten kom⸗ 
debt Frauen, Durchlaucht, die niemals Kinder baben gedacht, aber, Pe ließ ihre Hände mie liebkoſend men — uad habe vielleicht Glück, ſagte er, fig 
ſelien. Das IR ein großer Widerspruch der Natur über ihre Locken gleiten, „ich mag dem Tod dieſe von ihr verabſchiedend. Daun war ſeine hohe Ge⸗ 
Die verſagt das Geſchenk oft Manchen, die nur Beute nicht gönnen.“ lt ſchon hinter den Bäumen verschwunden. 
ih {rem Kinde leben würden, und giebt es Andtren,, „Sie treiben mich zur Verzweiflung!“ Oitilte lehnte fröſtelnd in der Ecke des mit ra⸗ 
en das volle Verſtändniß fehlt. Ich war nie- „Ab — jo leicht verzweifelt man nicht, überdies ſender Schnelle bergab iollenden Wagens; tauſend 
dals — will ich noch gar nicht ſterben „“ Gedanken kreuzten in ihrem Hirn. 

„Meine theurt Freundin, wozu ſolche Reminie⸗ Er ſank bald vor ihr auf die Knee und küßte „Es treibt mich willenlos, willenlos weiter,“ 
"rem, Anklagen, die ich nicht gelten laſſe, ces ihre Haut. erte ſie mit kntrſchenden Zähnen Nun das 
era yu nt —" Es wollen Sie mich endlich erhören ?“ rief er] Kind! Wenn demſelben etwas begegnete, wie folte 
1 „Ich will ausreden!“ fagte fe berriſch. „Die entzückt. 4 einer Anſchuldigung gegenüber Reden? Die erſten] „Noro, ſoll ich Dich zu Mama und Bopa 
"ten Stunden füllte ich aus, indem ich verfuchte, „Mech treſfe ich feine Entſchetdung“ — em en der Dämmerung fielen über den Wald, fie ] beingen?“ 
Komm zu ſein, ich wollte als mwohlthätige Frau ge- derte A: mir püßeren Blicken und Mienen, „gon⸗ gewahrte es mit Grauen! „O, dem Abgrund zu, „3a Papa,“ flüfeıte das Kind, „Mama ſpricht 
wesen werden — ich hütte meinen Ruf ... nen Sie mir noch einige Tage, verfügen Ste nur binab, hinab!“ mit dem Fürſten und da darf ich ſie nicht fragen, 
N ein Herz ſehnte ſich vergebens nach einer Befrie- nich, mich zu feben, ich bin mit mir felber im Sie ſchloß die Augen. — und da wöchit ich —“ 

gung.“ Kampfe. Ste haben alle Wapiſcheinlichkeit des Ste⸗ e braune Rika war deut ganz gegen tore Ge⸗ 


Aber wollen Sie denn durchaus das meine ver. ges für ſich!“ wobnbeit (pöt in den Wald gegangen und verwellte Fortsetzung folgt) 
nn ee — ———— —*——— 
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ſprachen, abntt ich, daß ich Ihnen de⸗ 
SEE begegnen würde. It's ſo nicht!“? 
Sit kawiederte nichts, er bol ihr den Ara und 
Urte fie weiter bergan. 1 
„Schon länger als eine balbe Stunde ſpäbte 
10 von dort oben den Weg berab, Korte ich auf 
idee Geräuſch. Ich wolktt nicht an mein Glück 
Aauben.“ 


»An den Zufall, Durchlaucht.“ 
„Ja“ — erwiederte er gedehnt. „Mein nach⸗ 
borlicher Gruß traf alſo richtig bei Herrn von 
| Slining ein? — er vergaß nicht, wie ich befürch⸗ 
let, Ihnen meine Rückkehr mitzutheilen?“ 
Sie ſchüttelte das Haupt. 
„Durchlaucht, mein Gatte bat ein jo gutes Ge⸗ 
tm wie ſtrenges Ehrgefühl . ..“ fagte fie 
it ſcharfer Betonung. 
„Ich babe niemals darau gezweifelt.“ 
Sie waren jetzt, Nora ſprang nebenher, auf dei 
Pipe angelangt; einige hölzerne Bänke, durch eine 
chtengruppe geſchützt, ſtanden daſelbſt. Die Aus 
t war eint reizende: Berge, Felder Flüſſe und 
che, freundliche Ortſchaften und einzelne Häufer 
nriſchen dem Grün verſteckt. 
„Süperb,“ rief Seine Durchlaucht und witt 
in aus g' ſtreckter Hand nach rechts. „Sehen Sie 
den, meine Gnädige, Schloß Wredow, wo ich jept 
ele Einſtetler hauft. Herr von Elten ſitzt wabr⸗ 
ich in einſamer Klauſe und wundert ſich über 
plötzlich erwachte Neigung ſeines Herrn, ein⸗ 
ene Waldwege aufzuſuchen. Ja, ja, was ein 
ar ſchöner Augen nicht vermögen und tin rother, 
Mund. f 
Ottilie erwiederte nichts. Sie ſchluz den Schleier 
kuruck, ſetzte ſich auf bie Bank, ſeufzu und flüflerte 
endlich: 
Ich bis recht, recht unglücklich.“ 
Beſtürzt ſah der Einf ſie an; ihre tierblauen 
ugen fanden voll Tränen. 
„Sie weinen, Sie ſind in der That unglücklich?“ 
fragte er. 
Sie nickte und ſtufzte nochmals tief auf. 
„Wenn Sie jetzt in mein Juneres ſehen lönnten, 
Ducchlaucht, vielleicht beurthellten Ste mich dech 
auders, als Sie es nach dem Schritt thun, den ich 
beben gewagt.“ 
„Mais mon Dieu, ich beſchwöre Sit, das Ur⸗ 
beit, welches ich von Ibnen babe —“ 
„Reden Sie nicht weiter, Fürſt, keine Kompli⸗ 
U ich bin zu ſehr betrübt in dieſem Augen⸗ 
* 


— —— er 


Sie ſtreifte beidt Handſchuhe ab und führte das 
N ch micderbolt am die Augen; endlich wandte fir 
zu dem ſie aufmerkſam betrachtenden Fürſten. 
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Erbſe unverändert, per 1000 Klgr. loto per Früh⸗ Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 1 4 1 Pölitzerſtraße 54 ik zum 1. 
lahr Auer. 1012 N 2 in 5 — jeden Sonnabend 12 Ube Ms. — Die Bütlerei uli d. J. zu vermiethen, auch 
Dimterrübſen per 0 Klgr. Info ver September | Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. 1 1 1 1 find daſelbſt vollſtändige Back⸗Utenſilien zu verkaufen. 

Ültoher 266 bez. 1. Gojüte N. 18, II. Gajlte N. 10,50, Deck M. 6. * N, 


Epirzt 10,090 W r % loto sum: Faß 51,7 in- und Retour, ſowie Rundreiſe-Billets (30 J. ſolid geb, vorz im Stande, herrl. Lage Misdroy's, 8 2 5 u 

508 —— 51,5 Bf. u. Gd, ver War Jr To gültig) zu ermäßigten Preiſen an Bord der Titania|joll jof. durch mich verkft. — 4 Selbſtreflectanten Friſchen Silberlachs 
4—51,6—51,5 bez., der Junt⸗Juli 52 bez., ver In li- erhältlich. Keine Btmiieng ) erfahren Näheres duch Hrn. Th. in großen und Heinen Fiſchen, prima fetten Räucher⸗ 
agu 52,8 Bf. u. Gd., per Auguſi⸗September 53,6 bez. ud. Christ. Gribel. »bineh, Berlin, G., Holzmarktſtraße 66. Lachs empfiehlt Bonn, Frauenſtraße 34. 


Stettiner Pferde-Verloosung 


Ziehung am 12. Mai 1879. 
Hauptgewinne: „ ee 


* gen, darunter ein # 
Vierſpänner und 85 edle Reit⸗ u. Wagenpferde — 2 
und diverſe kleinere Gewinne. 2 
Loo e d 8 Mark (11 für 30 M.) im General⸗Debit von 


Rob. Ih. Schröder, Stettin, Schllzenſtr. 32. 


Bad Landeck i. Schl. 


iFrauen bad. 


Schwefel⸗Thermen 24— 16 R. Mineral:, | Trinkquellen. Kalt⸗Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt, 


— — — 
— — —_— 


Wannen⸗ und Baſſin⸗Bäder, innere und äußere Appenzeller Molken⸗Anſtalt, Milchkur, herrliche 
Douchen. Moorbäder Nadelholzwälder. 

1400 Fuß über dem Meere, mildes Gebirgsklima, vollſtändiger Jong egen Oſt und Nord, ganz 
beſonders geeignet gegen Störungen weiblicher Geſundheit, als Kartarrhe. Nervenleiden, Blutarmuth, 
Bleichſucht, Unfruchtbarkeit c., hroniihen Mheumatis mus, Gicht, Lähmungen, allgemeine Schwäche, 
ungenügende Ernährung. — Jährlicher Fremdenbeſach 5500. Zwei Dritttheile der Kurgäſte ſind 


in hier am Platze 


Frauen Schöne Wohnungen, täglich 2 Mal Concert, Theater, Eiſenbahnſtalion in Glatz und Patſchlan, 
Eröffnung der Bäder 1. Mai. Schluß ult. September. 


Der Magiftrat. 
Birke. 5 


je 3 Meilen entfernt. 


rgermeiſter. 


Billige Bord Wei 
| e DOordeaux- Weine, 
chemiſch analyfirt und für Reinheit garantirt. 

Durch vortheilhafte Einkäufe und direkte Bezüge von Produzenten liefere ich: 
Nr. 1. 1 Kiſte, enth. 12 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc 10 M. 
Nr. II. 1 Kiſte enth. 6 Flaschen Bordeaux⸗Medoc und 6 Flaſchen St. Julien 12 M. 
Nr. III. 1 Kifte, enth. 4 Flaschen Bordeaux⸗Medoc, 4 Fl. St. Julien und 4 Fl. Margeaux 15 M. 

Bil gröberen Vel rege a e en 

ei größeren Beſtellungen Preisermäßigung. Bei guten Re en gewä 
3 Monat Ziel gegen D Ne 


Hofmann c Co. Nachfolger, 
großh. Heſſ. Hoflieferant, Frankfurt a. M. 


—ͤꝛ 


Zum Wohn 


 Posterwaaren. 


Bei ſtreng reeller a und Garantie für 
gute Möbe,, SIR 
ſpeziell vorzüglichſte Polſterung, 


D gegn: . 3 
billigere Preiſe 
wie in jeder anderen hieſigen Handlung. 


M. Wittkowsky. 


19, untere Schulzenſtraße 19. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


[wert 


größter Auswahl. 


dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. 
hellen Farbentönen „ „ 33 


Harz Oelfarbe 


in allen Nuancen ſtreichfertig. 

Billigste witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich von 
Holzwerk im Freien und im Innern, Mörtelputz (Fagaden, Corridor⸗ 
rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, Dachpappe re. 


da 
Verdienſt⸗ 
Medaille. 


Soeben erschien und ist dureh alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Trösteinsamkeit 
für Männer und Kenner, 


Sentenzen und Reminiscenzen in allen Potenzen 
vom 
weisen Sehuster zu Ispahan, 
Verfasser der Erlebnisse eines Mannesbusens, 
120 Seiten in elegantester Ausstattung. 
Preis M. 1.50, 
Dieses Buch ist ein in seiner Art durchaus 
originelles Schatzkästlein fürLebe- 
männer und geistreiche Leute, voll der 


Wien 
1873. 


rauhem und glattem 
und Zimmerwände ) 
Von jedem Arbeiter zu 


0. Fritze d (0. som. Berliner Harz-Velfarbeufabrik. 


Berlin, N. Altmannsdorf Offenbach Stoly : Ind 

i 7 witzigsten, pikantestenu.priek® 
— hc a. Main. in Pommern. 3 Epigramme, Sentenzen und 
Du“ Anekdötchen — ausgewählt und ene 
estellt mit Geschmack, Finesse und Folltesse 
5 f Nur . en 2 N! Wer es kauft und sich seinen Inhalt zu Nutze 
u 3 + * macht, erwirbt dadurch ein wahres Capital an 


Esprit, Galanterie und @enie,. 

Gegen Einsendung von M. 1.60 an den Ver- 
leger Friedr. Heyn in Cöln erfolgt 
obiges Werk franco. 


vis-a-vis der Jacobi⸗Kirche, neben dem Stadtkeller, 
werden von jetzt an verkauft: 
Herren⸗Nachthemden in gutem ſchweren Dowlas, voll⸗ 
ſtändig groß und gut gearbeitet nur M. 1,25. 
Damen⸗ Hemden, in prima Qualitäten, vollſtändig lang, 
von 1 M. an. 
Kinder-Hemden, von 25 Pf. an, 
Herren-Chemiſetts von 20 Pf. an. 
Damen-Hofen in den feinften engl. Stoffen mit Beſatz, 
von M. 1,25 an. 
Kinder⸗Hoſen mit Stickerei, gut gearbeitet, Paar von 
50 Pf. an. 
Herren-Oberhemden in rein Leinen⸗Einſatz mit Rücken⸗ 
Facon, St. von M. 2,50 an. 
Damen⸗Kragen mit Stickerei, in den neueſten Facons, St. 
von 20 Pf. an, 
Damen-Shlipſe in den ſchönſten Farben und neuen Muſtern, 
St. von 1½ Sgr. an, 
Weiße Taſchentücher, ½ Ditz. von 60 Pf an, die 
ſchwerſten rein leinen. Taſchentücher, 1/, Did. von M. 1,75 an, 
Herren⸗Taſchentücher Stück nur 30 Pf., Herren- 
Cravatten zum Anknöpfen, Stück von 10 Pf. an, Herren- 
Cravatten mit Mechanik, St. von 40 Pf. an. Engl. Bat iſt⸗ 
tücher, gleich geſäumt, echtfarbig, 3 St. nur 45 Pf., Herren— 
Strümpfe von 20 Pf. an, Damen Strümpfe von 25 Pf. 
an, Kinder⸗Strümpfe von 25 Pf an. 


Waffel⸗Decken, St. nur 75 Pf. 


ei Mull⸗ u. Zwirn⸗Gardinen, die Elle von 25 Pf. an, 
Kinder ⸗Pichel, reich geſtickt, 2 Stück nur 25 Pf., Häkel⸗ 
Decken, Stück von 25 Pf. an, große Damen ⸗Schooß⸗ 
Schürzen mit guter Einfaſſung, Stück nur 60 Pf., Kinder 
Schürzen von 15 Pf. an, Damen- Moiree⸗ Schürzen, St. 
von 75 Pf. an, ſeidene Damentücher, Stück von 25 Pf. an, 
Herren-Unterhofen, Paar von 80 Pf. an, weiße Damen⸗ 
Unterröcke mit drei Säumchen, Stück nur M. 1,25. Herren⸗ 
Geſundheitshemden, Stück von 90 Pf. an. 

Außerdem noch tauſend andere Gegenſtände zu enorm billigen 
Preiſen. 


Nur Papenſtr. 2, 


vis-a-vis der Jacobi⸗Kirche. 


Rehfeld aus Berlin. B 


Gebr. Cohn, 
Grünberg i. Sch, 


empfeblen ihr Fabrikat reellster 


pr. Ahormseolzstifte. 


Doppelte Beſtätigung. 
Mir, ſowie auch meiner Frau, hat der 


5 ; 9 
Mayer'ſche weiße Bruſt⸗Syrup 
5 (feinſter Fruchtſaft) U 
ſchon beim erſten Gebraud weſentliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet, was ich hiermit der Wahrheit gemäß 
atteſtire. 3 
Ellerberg. Schmoll, Bürgermeister. 
Nur vorräthig bei Fr. Richter, gr., Woll 
webe ſtraße, verſendet nach außerhalb Em⸗ 


frei 
ballage. C. Stocken Nachfig.. Zaliadie 


— — 


Dr. Scheibler s 
Aachener Bäder 


nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, allein bereitet von 
den Unterzeichne en, beſcitigen nach vielfähriger Erfahrung 
om ſicherſten Rheumatismus, Gicht, Drüſen⸗ und 
Gelenkleiden, Knochenauftreibungen. Flechten 

Seropheln, Syphilis, Merkurial-Siechthum, 
Hämorrhoiden, ſowie die verſchiedenſten 
Nervenkraukheiten, ſelbſt dann noch, wenn alle übrigen 
Mittel erfolglos ang wendet wurden. Die außerordent⸗ 
liche Wirkſamkeit dieſer Bäder wird beſonders dadurch 
bedingt, daß dieſelben theils als Einreibung, wie auch 
in der Auflöſung im Wannenbade concentrirter, zur An⸗ 
wendung gebracht werden können, als es bei den natür⸗ 
lichen Bädern möglich iſt. 1 Kr, & 6 Vollbäder, 4 M., 
halbe 2 M. 25, Pf. 

Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von 


W.veudorff& Co. ingtönigsbergi Pr. 


Niederlage in Stettin bei Ad. Hube: 

NB. Da es nicht ſelten verſucht wird, Falſiſikate 
unſerer Aachener Bäder zu verbreiten, bei welchen man 
ſich ſelbſt nicht entblödet, unſere Etiquette und Gedrauchs⸗ 
Anwelſungen auf das Täuſchendſte nachzuahmen, wie 
auch den Namen Dr. Scheibler“. widerrechtlich zu be: 
nutzen, ſo bemerken wir ausdrücklich, daß jede der von 
uns oder in unſeren Niederlagen zu verkaufenden Kruken 
mit unſerer Firma W. Neudorf & Co. verſehen fein 
muß. Daſſelbe gilt auch von unferm Dr. Schreibler'3 
Mundwaſſer. 


T. Uhren ſowie Spielwerke 


2 

J reparirt in kürzeſter Zeit auf das 2 5 
d, Genaneſte gegen ehr Ber⸗ . 
gütigung 


Uhrmacher Brodaez, gr. Wollweberſtr. 53, part. l. 


Ml d Rehreia us Brin. III 
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Haut⸗ und 


1 egen 2 
Gicht & Rheumatismus 
haben ſich die Möſſinger'ſchen Einreibungen 


ſind jedem Flacon gratis beigegeben. Preis 
ꝓro ER Mk. 3.— PR 


i Stettin in der Hof u enn 
Die berühmten L.anziſchen Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchinen, mit und ohn 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſehinen empfiehlt zu bedeutend berabg 
letzten Preiſen — „ 
Albert Rumler 
in Fiddichow. j 


Bitte, leſen Sie! | 


Berlin's billigſte Wäſche⸗Jabrik von Guſtab 
acobt, Luckauerſtr. 2, verſendet gegen Einſendung 
oder Nachnahme: 


Preiscour. Wiederverkf. gratis. 


für 15 M. ½ Di. Oberhe neden! 
für 1,50 M. ½ Dtz. lein. Kragen, 

für 2.50 M. ½ Di. Paar lein. Manchetten, 
für 10,— M. ½ Ds. Nachthemden, 

für 10 — M. ½ Ditz. Damenhemden, 

für 9,— M. „ Ds. Negligse⸗Jacken, 

für 9,— M. ½ De. geſtickte Hoſen. 


— — —— h —— 
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Wildfelle und Felle 


aller Art, namentlich: 
Füchse-, Marder-, Altis-, Dachs, 017 
ter-, Hasen-, Kaninchen-, Reh- u 
Mirsehfelle, Ziegen-, Ziekel-, Schaf- 
Lamm- und Kalbfelle etc. etc, kauft zu 
höchsten Preise 


D. Kölner. 


Fell- und Rauchwaarerhandlung, 
Leipzig, (v. 1. April ab Brühl 54-55) 
Zusendungen werden per Post franco erbeten; 
wofür der Betrag umgehend franeo zugesendet wird 
Auskünfte weraen bereitwillikst ertheilt, 


— — 


Bandwurm mit Kopf 


entfernt ohne Vor⸗ und Hungerkur nach Tangbewährt® 
ethode binnen 2 Stunden ſchmerzlos und ſicher 

(brieflich) Otte Flohr, Freiburg in Sachsen. 

Schon bei Kindern von 2 Jahren. 


— 
BL — 


Ein geb. erfahrenes Mädchen in geſetzten Jahren ſuch 
3. ſogleich Stellung zur Pflege und Stütze einer alten 
Dame oder z. Führung des Haushalts eines ältliche! 
Herrn. Adr. unter Chiffre 400% an die Exp. d. DI 


Heumarkt 17 18, 
nahe der Börſe, varterre find 2 größere Zimmer, FÜR 
Comtoir oder Büreau ſich eignend, zum 1. Juli c 
miethsfrei. 


6000 Mark zur 1. Stelle, in der ſtädtiſchen Feuer 
kaſſe, werden zum 1. Juli cr verlangt. u 

Adreſſen unter O. S. in der Exped. des St. Tabl⸗ 
gr. Oderſtr. 11, erbeten. Vermittler verbeten 


Stett. Stadt-Theater 


Dienſtag, den 29. April 1879. 
Vorletzte Vorſtellung. ge 
Neu einſtudirt: 


7 
Er muß aufs Land. 
Luſtſpiel in 3 Akten aus dem Franzöſiſchen von Bauard 
Ferdinand von Drang: — — — — A Bares 
Vorher: Neu einſtudirt: 


Des Sängers Lohn. 


Luſtſpiel in 1 Akt von F. Meyer 


